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Marmorierte Forellen (Salmo marmoratus)
in der Adria

JOHANNES SCHÖFFMANN

Laut einem Bericht der slowenischen Zeitschrift »Slovenske Novice« vom 10. April 2013 ging
vor der Küste der Hafenstadt Piran Berufsfischern neben verschiedenen Seefischen eine Mar-
morierte Forelle mit einem Gewicht von 2 kg ins Netz. Meldungen von wiederholten Forel-
lenfängen in der oberen Adria, zumeist in den Küstengewässern von Ancona, bestätigt bereits
Nümann (1964). Es soll sich dabei aber ausschließlich um Bachforellen gehandelt haben. Die
von Nümann untersuchten Exemplare standen durchwegs im zweiten Lebensjahr und befan-
den sich dem Schuppenbild nach höchstens ein Jahr im Meer, wo sie sich vorwiegend von
Nereiden (Seeringelwürmern) ernährten. Erstaunlicherweise gibt es kaum Berichte über Vor-
kommen der Marmorierten Forelle im Meer, obwohl mehrfach darauf hingewiesen wird, dass
dieser räuberisch lebende Großsalmonide häufig bis in die Brackwasserzonen der Mündungs-
gebiete wandert (Karaman, 1938; Tortonese, 1970) bzw. seine Entstehungsgeschichte über-
haupt auf die eiszeitlichen Flussmündungen und Lagunen mit ihrem reichen Nahrungsange-
bot zurückzuführen sei (Sommani, 1960). Bei dem von Stefano Chiereghin 1847 als neue Art,
Salmo cenerinus, beschriebenen Exemplar aus der Lagune von Venedig handelte es sich offen-
sichtlich ebenfalls um eine Marmorierte Forelle (Bianco & Delmastro, 2011). 1890 veröffent-
licht Kolombatović die ungenaue Beschreibung von Trutta adriatica, einem Salmoniden aus
dem Adriatischen Meer bei Split. Dabei könnte eine aus der Neretva ins Meer gewanderte Mar-
morierte Forelle in Erwägung gezogen werden.
Die bisher einzige offiziell bestätigte Meldung vom Fang einer Marmorierten Forelle in der
Adria kommt von der dalmatinischen Küste. Am 26. Dezember 2008 erbeutete ein Be rufs -
fischer mit Hilfe eines Fischspeers bei der Ortschaft Igrane (Kroatien) nahe der Küste in nur
etwa 30 cm tiefem Wasser eine Marmorierte Forelle. Das Exemplar hatte eine Totallänge von
955 mm und wog 10,22 kg. Mit hoher Wahrscheinlichkeit stammt die Forelle aus der Neretva,
die 31,5 km südlich vom Fundort ins Meer mündet. Die ungewöhnlich lang anhaltenden star-
ken Regenfälle während des Dezembers 2008 könnten dazu beigetragen haben, dass der Fisch
den Fluss verließ und der nur geringe Salinität aufweisenden Oberflächenströmung entlang der
Küstenlinie bis Igrane folgte (Soldo, 2013). 

Abb. 1: Marmorierte Forelle
unter Meeresfischen, gefan-
gen in der Adria bei Piran

Foto: Vinko Oblak, Slovenske Novice
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Abb. 2: Salmo marmoratus mit 95 cm Länge und einem Gewicht von 10 kg, geangelt zur Saisoneröffnung
am 1. 4. 2013 in der Idrijca, einem  Neben fluss der Soča in Slowenien. Foto: Iztok Badalič

Die Herkunft der Marmorierten Forelle von Piran ist ungeklärt, doch dürfte sie aus dem etwas
mehr als 20 km nördlich mündenden Isonzo (Soča) eingewandert sein. Ein historisches Vor-
kommen von Salmo marmoratus ist auch aus der nahe bei Piran ins Meer fließenden Rižana
bekannt, allerdings wurden hier in den letzten Jahren nur noch vereinzelte Hybriden (S. mar-
moratus x S. trutta) nachgewiesen (Leiner & Povž, 1993).
Die Marmorierten Forellen des nördlichen Adriabeckens (Po-Becken bis zur Soča und Istrien)
unterscheiden sich genetisch von den geografisch isolierten südlichen Populationen (Neretva-
bis zum Drin-Skutari-Becken). Nach ihrer mitochondrialen DNS gehören sie unter schied lichen
Stämmen an (Marmoratastamm resp. Adriastamm). Dennoch beweisen die Ergebnisse von
Analysen der nuklearen DNS, dass die nördlichen und die südlichen Populationen einer mono-
phyletischen Gruppe angehören und somit Nachkommen einer gemeinsamen Ausgangsform
sind (Pustovrh et al., 2011).
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